
dazu
weiter
endwo
Doch
wußt
nichts

h auf

Brom
Fetzen

i mir
eraus
neuen

wird
Nur

chtver
rpf iſt
r und
ich die
ortlos
3 um
müder
lleicht
s war
beimal
feind
e das

recht
s der

g

ann

ſt

Po
iſt in
e ſind
riegs
Poſt
aß zu
eutſche

LuftWache

Flug
ai in
Kleo

lt die
he ge
aſchi
e aus

ahrts
y der
einen

n die
nächſt
nach

ſt der
wun
durch
Jm

uppen
r nurPoſten
Tode
Jdauer
ürger
i und
d bis
ürger
nach

n

t

t ſich
ues

Er

ten

en
VormittagsAusgabe

für Halle

Generalr
nd die

verlagsgebäuge Gr Ulrichſtr 16 Eche Dachritzſtraße 1 2 bis 14 bezw Bölbergaſſe 1 Eingang für Verlag xJ medition und Druckerei Vachttzſtraße für Kedaktion Bölbergaſſe Fernſprechanſchlüſſe verlag r 1218Redaktion Nr 423 Expedition und Druckerei Nr 512 Hauntfilialen Obere Teipzigerſtr 54 Tel Nr 1555 und Burgſtr in Giebichenſtein Tel r 1403 Verantwortlich für die Kedaktion Konrad Pohl in Halle S

Nummer 31 Halle a Dienstag den 22 September

Fortſchritte im deutſhen Angriff

Rexe Erſolge der Deutſhen bei eins Verdun und Tunl
W T Großes Hauptquartier 21 September abends Bei den Kämpfen um Reims wurden

die feſtungsartigen Höhen von Craonelle erobert und im Vorgehen gegen das brennende Reims der Ort
Betheny genommen

Der Angriff gegen die Sperrfortlinie ſüdlich von Verdun überſchritt ſiegreich den Oſtrand der vorgelagerten
vom franzöſiſchen 8 Armeekorps verteidigten Cote Lorraine Ein Ausfall aus der Nordoſtſront von Verdun
wurde zurückgewieſen

Dördlich von Toul wurden die franzöſiſchen Truppen im Biwak durch Artilleriefener überraſcht
übrigen fanden heute auf dem franzöſiſchen Kriegsſchauplatz keine größeren Kämpfe ſtatt

Jn Belgien und im Oſten iſt die Lage unverändert
Rotterdam 22 September Di ern erſchienenen Blätter enthalten kurze Berichte aus Paris Aus dieſen Berichten geht mit Anzweideutigkeit hervore e c wie auch bei Reims beſtändig Teilerfolge erſtritten haben die noch fortſchreiten Die Pariſer

die deutſchen Truppen ſowohl am linken
Blätter verſehen ihre Meldungen mit Kommentaren allein trotz aller Erklärungsverſuche können auch ſie nicht darüber hinwegkommen

franzöſiſchen Flügel
daß

daß die Lage der deutſchen
Truppen von Tag zu Tag beſſer zu werden beginnt Die allgemeine Stimmung in Paris beginnt niedergeſchlagen zu werden

vHie wunderbare Stellung des
deutſchen Heeres

Kopenhagen 22 September Aus Paris wird
gemeldet Libertés ſchreibt hente daß wir nochmals uns
abwartend verhalten müſſen und die Hoffnung auf einen
günſtigen Abſchluß der Kämpfe bewahren Das feindliche
Heer ſo ſchreibt Oberſt Rouſſet in dem genannten Blatte
nimmt eine derartig wunderbare Stellung
ein daß dies ohne Beiſpiel in der Weltgeſchichte daſteht
Die Deutſchen kämpfen in einem ungeheuren Abſtand von
ihrer Operationsbaſis mit der ſie nur durch eine einzige
Kommnnikationslinie verbunden ſind und noch nicht ein
mal direkt Die Schlacht an der Aisne wird unbedingt
ein fürchterliches Zuſammentreffen werden Man darf
nicht vergeſſen daß das deutſche Heer ein fürchterliches
Kriegsinſtrument iſt Nat Ztg

Zürich 22 September Die Tatſache ſteht feſt daß
bie Angriffsluſt der Franzoſen völlig ge
ſchwunden iſt Wo die Franzoſen recht ſtürmiſch vor
gingen ſind ſie unnmehr gänzlich zuſammengebrochen
Die Deutſchen haben ans gut verſchanzten Stellungen
leden Angriff zurückgewieſen Die franzöſiſchen
Verluſte ſind außerordentlich groß Nunmehr
iſt die deutſche Armee im Vormarſch begriffen
Zweieinhalb franzöſiſche Armeekorps ſind bereits voll
ſtändig geſchlagen Die deutſchen Truppen beherrſchen
das Gebiet zwiſchen der Maas und der Oiſe vollſtändig
Die franzöſiſche Armee iſt in der Mitte im völligen Rück
zuge Der rechte deutſche Flügel drängt die franzöſiſche
Uebermacht immer mehr nach Süden Verdun wird
weiter erfolgreich beſchoſſen Die deutſchen Belage
lagerungsmörſer erzielen große Erfolge Ztg

Rotterdam 22 September Eine Depeſche an
ben Daily Expreß meldet daß die Verluſte der Jn
fanterie ſehr groß ſein müſſen infolge des mörderiſchen
Artillerie und Jnfanteriefeners der Deutſchen Das
Schlachtfeld ſoll nach dem Rückzuge der Franzoſen überall
mit Leichen bedeckt geweſen ſein Zwiſchen Soiſſons und
Reims ſcheint am heftigſten gefochten zu werden Die
letzten fünf Tage waren ein unaufhörliches Artillerie
duell Nat Ztg

Das Feuer auf die Kathedrale von Reims
durch die Franzoſen veranlaßt

Genf 22 September Die durch die Kathedrale von
Reims gedeckten franzöſiſchen Hanuptbatterien ſollten
Pariſer Meldungen zufolge für den entſcheidenden Mo
ment anfgeſpart werden Das ungeſtüme deutſche Vor
gehen veranlaßte ſie jedoch zu fenern Dadurch wurde
das Bombardement allgemein Die Faſſade der Kathe

vurchführbar Das Stadthaus iſt teilweiſe zerſtört Man
darf alſo hiernach feſtſtellen daß franzöſiſche Geſchütze
bei der Kathedrale Aufſtellung genommen und ihrerſeits
das Fener begonnen hatten Das ſie dadurch das deutſche
Artilleriefener wurf ſich und die ihnen als Deckung
dienende Kathedrale onkten mußten verſtand ſich von
ſelbſt und wird wohl kewer Entſchuldigung bedürfen

Die Verheerung in ber Thampagne

Rotterdam 22 September Der Berichterſtatter der
Daily News meldet daß alte Bauern den franzöſiſchen

Truppen folgen um abends die Toten zu begraben
ildert die ſchreckliche Verheerung der agne diep Mittelpunkt e See be Die Rebſtöcke ſind

ertreten um den Armeen den Durchzug en
illionen von Weinranken mit Trauden hegen ver

ichtet auf dem Boden Die Keltergebäude wurden zerihn die Keller geplündert

Greuel der ruſſiſchen Kriegführung
W T Berlin 21 September Aufgefangener

Funkſpruch vom 25 Angnſt 12 Uhr mittags General
Poſtowski an den Kommandenr des 1 Armeekorps

Jch bitte unverzüglich weiterzugeben an die zweite
Jnfanteriediviſton und den Stah des 23 Armeekorps
Kommandierender befahl eine Kompagnie mit einem
energiſchen Kommandenr mit dem Auftrage auszu
ſchicken alle Förſter ohne Erbarmen zu erſchießen

Für die gegen General Marios erhobene Be
ſchuldigung hat ſich bis jetzt kein Beweis erbringen laſſen

Martos beſtreitet ſeine Schuld Die Unterſuchung wird
fortgeſetzt

Meldungen bes engliſchen Preßbureaus

W T London 21 September Das Preßburean
meldet Die iſt unverändert Das Wetter iſt
ſchlecht

London A
amtlich die Nachricht von
Truppen in Frankreich

Südafrika gegen den Krieg
Köln 22 September Die Kölniſche Zeitung er

fährt über Holland Die Times melden daß im ſüd
afrikaniſchen Abgeordnetenhauſe die An
träge auf Beteiligung am Kriege abgelehnt
wurden Voſſ Ztg

Herzog Ernſt m es Ritter des
Branunſchweig 21 September Das Wolffſche Telegraphen ein von r iger Stelle die Mit

tember Das Preßbureau dementiert
einer ndung ruſſiſcher

Er nonenboot Möwe

Deutſche Erfolge zur See
W T Berlin 21 September Nach Mit

teilungen aus Amſterdam hat lant einer Bekannt
machnug der engliſchen Admiralität vom
21 September der deutſche Kreuzer Emden von der
Chinaſtation am 10 September im Golf von Bengalen
ſechs Schiffe genommen fünf davon verſenkt
und das ſechſte mit den Bemannungen nach Kalkutta ge

ſchickt Der engliſche kleine Kreuzer Pegaſus
zerſtörte Daresſalaam und verfſenkte dortſelbſt das Ka

wurde aber in der Bucht von
Sanſibar liegend vom Königsberg angegriffen und
vollſtändig nnbrauchbar gemacht 25 Mann
der engliſchen Beſatzung ſeien dabei getötet und 30 Mann
verwundet worden

Hierzu wird von zuſtändiger Seite mitgeteilt daß die
Möwe bei Beginn des Krieges als für die Kriegsfüh

rung wertlos abgerüſtet wurde und ein Vermeſſungsfahr
zeng ohne jeden Kampfwert ift

Die engliſche Admiralität macht weiter bekannt daß
der engliſche Hilfskrenzer Carmania am 14 Sep
tember einen bewaffneten dentſchen Dampfer verſenkt und
dabei ſelbſt neun Tote hatte

Zu dieſer Londoner Meldung wird von zuſtändiger
Stelle bekannt gegeben S M S Hilfskreuzer Kap
Trafalgar iſt am 14 September in der Nähe der
braſilianiſchen Küſte nach heftigem Kampf mit dem eng
liſchen Hilfskrenzer Carmaniga untergegangen
Die Beſatzung iſt durch den deutſchen Dampfer Elesnora
Woermann gerettet worden

Schließlich matt die engliſche Admiralität bekannt
daß ein deutſcher Dzmpfer in der Nacht vom 14 zum
15 September bei dem mißglückten Verſuch auf dem Ka
merunfluß das engliſte Kanonenboot Dwarf durch
eine Bombe zu verſenken hentet wurde Am 16 Sep
tember hat ein anderer Dampfer den Dwarf
zu rammen verſucht ſei abedgernichtet worden ebenſo
zwei Boote mit Exploſionsmate

Geſtern ſchon durch Extrablaäs hekanntgegeben

Die engliſchen Pirate
London 21 September Nach einer Reutermelbun

i das Schiff Gelria das von Buenz Aires na
mſterdam unterwegs war bei Falmouth n britiſchen

Kreuzern aufgebracht worden Hunderte an Bord be
and deutſche Reſerviſten wuden als

riegsgefangene feſtgenommen
dem Erfolg der de KiegsDie Wiener Preſſe zu i fleis utſchen Kegs

Wien 21 September Die r r ſchretin Beſprechung des glänzenden r folg der
Reichsanlelhe Der Erfolg vorauszujehenwar

drale hat etwas gelitten aben ihre Wiederherſtellung iſt
teilung daß dem e Ernſt Auguſt von Braunſchweigan di neburg das Eiſerne Kreuz verliehen worden Das Deutſche Reich führt mit einem bewunder der

digen Heere und einer iadelloſen auf unerſchütterliGrundlagen baſierenden Wirtſchaft h z
Dem glänzenden Sieger auf den Schlachtfeldern iſt nun
ein ebenſo überwältigender Triumph ſeiner Kapitalkraft
uteil geworden noch dazu im Augenblicke in dem

n Frankreichs mit drei nacheinander verſuchten
Anleihen ebenſoviele Niederlagen daheim wie im Aus
lande erlitt Die ſittliche Kraft des Deutſchen Reiches
wird von ſeinem Feinde ignoriert doch iſt ſie es die aus
allen Siegen hervorlodert Jetzt kann man in Paris
und London eine Ahnung vom Reichtum Deutſchlands
bekommen

Die franzöſiſche Anleihe in Amerika geſcheitert
Stockholm 21 September Ein Londoner Telegramm

aus dem Stockholmer Dagbladet teilt mit daß die fran
zöſiſchen Anleiheverſuche in Amerika endgülti We
ſind da die amerikaniſche Regierung ihre Zuſtimmung
verweigerte Frankreich ſoll Erſatz in London ſuchen

Prinz Georg von Serbien verwundet
Niſch 21 September Als Prinz Georg an ber

Spitze ſeines Bataillons zum Sturm paraing wurde er
in der Nähe der Wirbelſäule von einem Geſchoß ge
troffen das aus dem rechten Lungenflügel heraustrat
Die Verletzung iſt nicht gefährlich

Der Vorwärts für drei Tage verboten
Berlin 22 September Laut B T verbot das Stutt

garter Generalkommando eine ſozialdemokratiſche Ver
ammlung in der Liebknecht gegen die a
ſprechen wollte Das Erſcheinen des Vorwärts in
Berlin iſt vom Generalkommando für drei Tage verboten
worden

Engliſcher Proteſt
gegen die engliſche Politik

London 22 September Nach den Miniſtern Myr
ley und John Burns erklärt auch der Staatsſekre
tär des Unterrichtsminiſteriums Trevelyan in einem
an ſeine Wähler in Yorkſhire gerichteten Brief die Ur
ſachen ſeiner Demiſſion aus dem Kabinett Asquith

Wir haben plötzlich entdeckt daß wir nicht Su
waren daß wir uns gebunden hatten obwohl unſere
Freunde der Entente cordiale erklärten daß es ſich
nur um eine Freundſchaft ohne jede Verpflichtung han

Statt deſſen wiſſen wir nun daß die Entente
erpflichtung auferlegt Deutſch

Wir erklären den Krieg machen

dele
cordiale uns auch die
lands Feinde zu ſein
zu wollen damit Frankreich nicht zerſchmettert wiaber im Intereſſe dex Ziviliſation wünſchen wix daß
auch Deutſchland nicht niedergeworfen wird Sollen
wir uns vielleicht durch die Ausſicht daß die aſiati
ſchen Horden eines ſiegreichen uß
lands ſich auf die ver ultur ſtae geſchmeichelt fühlen Jch billige T die Schändu
d belgiſchen Neutralität durch Deutſchland aber i

etone
gangen hätte wir auaber keinen Krieg daf
neutral bleiben müſſen um das höchſte Jntereſſe de
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Von der großen Schlacht bei Paris
Feldpoſtbriefe eines Halliſchen Arztes

Aus Feldpoſtbriefen die unſer zurzeit als beratender
Hygieniker beim Generalkommando im Felde ſtehender
Stadtarzt Herr Prof v Drigalski während der
Schlacht vor Paris in die Heimat geſandt hat wurden
uns die nachſtehenden Aufzeichnungen zum Abdruck
freundlichſt zur Verfügung geſtellt

Bei Soiſſons den 10 September
Wir haben die Stellung gewechſelt hatten eine fünf

tägige Schlacht ſeit zehn Tagen ſind wir nicht
mehr aus Kleidern und Schuhen gekom
men wir waſchen uns hin und wieder wenn wir Zeit
und Waſſer finden brächte nur die Feldpoſt endlich Nach
richt weiter wünſche ich jetzt nichts

Den 13 Heute gehts zur Etappe unleſerlich die
Schwermüter das heißt die ſchwermütigen Geſchütze der
Fußartillerie knallen mächtig mit einem Tag Unter
brechung ſind wir volle ſieben Tage in einer Rieſen
ſchlacht Dabei wird man allmählich ruhiger

Den 15 Wir ſtehen noch immer im ununter
brochenen ſchweren Kampf und hoffen auf Erfolg Wir
leben von Tag zu Tag von Stunde zu Stunde Ver
pflegung iſt immer ganz gut dagegen verſagt die
Feldpoſt vollſtändig

Die ſchweren Geſchütze donnern und wir warten das
weitere ab für einen Tag der ſehr ſchwer und möglicher
weiſe entſcheidend wird Unſer überanſtrengtes Korps
kam überraſchend am 5 dicht bei Paris
unter ihren Forts in ein entſetzliches
Geſchützfeuer trotzdem hielt unſer Korps

Jn der Saarburger Schlacht
auf feindlicher Seite

Jn der Münchener Zeitung finden wir die folgenden Erlebniſſe ars Müncheners

Den Teil der großen Vogeſen Schlacht der s in der
Umgebung von Saarburg abſpielte habe ich auf eigen
artige Art und Weiſe inmitten der franzöſiſchenStekungen mitgemacht

Dies kam folgendermaßen
Das erſte bayeriſche Armeekorps hatte ſeine Aufgabe

durch einen Vorſtoß möglichſt viele feindliche Kräfte an
ſich zu ziehen und dieſe auf gewiſſe für uns günſtige
Poſitionen herauszulocken erfüllt und meine Batterie
befand ſich am Morgen des 17 Aug in einem
lothringiſchen Dorf Hier ereilte mich das Geſchick eines

mit Jnfluenza verbundenen Gelenkrheumatismus und
ich wurde en einem Bauernwagen nach dem 9 Kilometer
entfernten Saarburg transportiert

War ſchon das Requirieren dieſes Gefährts in dem
Dorf das bereits zur Verteidigung eingerichtet wurde

t erſt chwierig geweſen ſo war die Fahrt mit dem vor
ngſt ſchwitzenden Bauern durch die von Truppen voll

Wrſrepfen Straßen erſt recht kein Vergnügen da ſich
meinem durchnäßten und durchfrorenen Zuſtand das

Fieber mehr und mehr ſteigerte
Doch alles hat ein Ende und ſo langten wir Denn

nach drei Stunden in Saarburg an Dies Städtchen
dazu auserſehen worden Mauſefalle für dieSt zu werden Unſere Truppen waren aus dem

t zurückgezogen worden viele Bürger geflüchtet und
die übrigen in rege Unruhe Am Lazarett angekommen
wurde mir von Wärtern und Pflegerinnen geſagt daß
ſämtliche Kranke und Verwundete heute morgen ab
transportiert worden ſeien und daß eine Beſchießung der
Stadt bevorſtände ſobald die Franzoſen dieſelbe beſetzt
haben würden

Nun iſt einem aber im Krieg nach tagelangen An
en vgeg und Gefechten noch dazu mit Glieder
chmerzen und Fieber ſo ziemlich alles gleich wenn man

nur ein Bett in der Nähe weiß und ſo beſtand ich denn
nachdrücklich darauf trotz allem aufgenommen zu werden

ch wurde alſo in den zweiten Stock des Lazaretts
tragen und dort vermittels reiner Wäſche einem
ett Einreibungen und Aſpirin in den Zuſtand wunſch

loſer Seligkeit verſetzt der bald in Schlaf überging
1s ich am Morgen des nächſten Tages erwachte ſah

ich zuerſt daß ich Geſellſchaft bekommen hatte Vier
Kranke waren noch eingetroffen und wix waren gerade
dabei uns gegenſeitig unſere bisherigen Kriegsabenteuer
zu ſchildern als eine Krankenſchweſter hereinſtürzte und
uns zurief Die Franzoſen kommen

nd richtig ritt unter unſeren Fenſtern eine Küral
erpatrouille am Lazarett vorbei aus der Stadt Kurz
eit darauf kam das ganze Reiterregiment den gleiche

Jmpoſantes Menſchen und Pferdematerial ſchön
Uniformen und flatternde Roßſchweife an den Helmen
So zogen ſie zur Stadt hinaus ins Verderben den
wenige Minuten darauf waren ſie von plötzlichem
Schrapnellfeuer gepackt faſt bis auf den letzten Mann
vernichtet Die deutſche Artillerie re gewartet bi
ihr dies ſchöne Ziel vor die Rohre kam
Das war das Vorſpiel nach dem eine kurze Pauſ
eintrat Wir Kranken waren an die Fenſter gekrochenund es war für uns alle ein merkwürdiges Gefüht den

nun folgenden franzöſiſchen Anmarſch ſo aus allernächſter
Nähe mit gnauſſhen Regiment 2 Regiment kam heran
und verteilte ſich rechts und links vom Lazarett am
Oſtrand der Stadt Aus dem Schutze der Häuſer abe
wagten ſie ſich durch das Beiſpiel der Kürafſiere ge
warnt vorder nicht mehr Sie e ſich ein
machten es ſich in den beiden Ulanen Kaſernen bequem
und eine Batterie fuhr dicht unter unſeren Fenſtern in
Stellung und eröffnete das Feuer

Dabei war es nun re zu beobachten wie
theatraliſch unſere Gegner auch die r ern Die Batterie kam mir vor als ob ſie auf derzühne arbeitete beſonders der Hauptmann der au
einem Munitionswagen ſtand machte den Eindruck eines
Theaterhelden Der Tonfall ſeines Kommandierens di
Geſten mit denen er ſeine Befehle begleitete die an
fenernden Rufe die er jedem Kommando folgen ließ

ſenißt mes braves das alles muß auf einen an
tſche Diſziplin und Knappheit Gewöhnten komödien

haft und komiſch wirken
Doch das Spiel dauerte nicht lange denn die Batteri

tn kaum ſechs Schüſſe abgegeben als eine deutſche
ranate ich hielt ſie dem Heulen nach für ein ſchweres

Haubitzgeſchoß in den Munitionswagen fuhr auf dem
der Hauptmann ſtand Der Wagen epplodierte ſofort
und als der Rauch ſich verzogen hatte lag der Kapitän

et kopflos geworden am Boden Drei weitere
Treffer machten der Tätigkeit der übrigen Batterie ein
Ende Was von der Mannſchaft noch laufen konnte ging
in Deckung zurück die Geſchütze ſtanden allein in der
Mittagsſonne nur von denen bewacht die der Tod zum
Ausharren gezwungen hatte

Dies alles hört ſich grauſig an nicht wahr Es iſt
auch ſo aber wenn man dabei iſt be
es nicht Man ſieht die Dinge wie im Kino und erſt
nachher ſpäter kommt es einem langſam zum Bewußt
ein h es ſich hier um greifbare Tatfachen handelt
Und es iſt gut daß man es nicht gleich begreift

der Beginn ber allDieſe bier Granaten waren

Da wußten wir was los ſei
Sein Blick fiel auf eine Ausgabe der die

auf meinem Bett lag Zufällig war ein illuſtrierter
Artikel über den Monkmartre aufgeſchlagen Seine

ift glaubt man

das Feld eine ungeheure Leiſtung Granaten Schrap
nells hörte man näher pfeifen als einem angenehm war
Unſer Stab war wiederholt im Feuer der Feind dem
hier das Gelände bekannt beſchoß mit größter Sicher
heit jeden Kopf und Pferdeſchwanz der ſich zeigte
Abends Abmarſch und Stellungänderung vom nächſten

Morgen Sonntag den ab eine weitere vier
tägige entſetzliche Schlacht man wird nervös
oder gleichgültig und des Lärms müde der kaum noch
Eindruck äuf einen macht Ein Feldprediger iſt auch ge
fallen von einigen Regimentern nur wenig Offiziere
übrig Seit geſtern wieder Schlacht wie wir ſehen
verſtärkter Feind aber ich denke es wird
gut gehen Die Truppen halten ſich trotz
Erſchöpfung un glaublich wacker Montyon un
deutlich war eine Leiſtung erſten Ranges Es ſcheint
daß der Feind ſeine ſtärkſten Kräfte jetzt gegen uns als
Bedroher von Paris wirft man ſcheint aber bei uns
auch gut orientiert und vorſorglich zu ſein Der Krieg
iſt in der Nähe ſchrecklich die Zerſtörungen in Belgien
hat ſich die Bevölkerung durch ihr infam gemeines Be
nehmen ſelbſt zuzuſchreiben man ritt oft durch brennendeDörfer aus deren Héuſern noch immer auf unſere

Truppen geſchoſſen wurde hier in Frankreich viel we
niger Auffäſſigkeit und Brände wir ſchonen die Höfe

Wir hören nichts ſind wie abgeſchnitten von der
übrigen Welt hin und wieder hat einer eine Zeitung
bekommen auf die man ſich ſtürzt Wüßtet Jhr nur
wie man ſeit elf Tagen nicht aus den Kleidern und den

gemeinen Beſchießung der Stadt Saarburg und nun
wurde die Sache ungemütlich

Da links und rechts vom Lazarett feindliche Stel
lungen waren ſo krachten bald auch gegen unſere Mauern
die erſten Geſchoſſe Fenſter kamen klirrend ins Zimmer
und verirrte Sprengſtücke flogen gegen die Decke Daß
das Gebäude nicht in Grund und Boden geſchoſſen
wurde beweiſt wie ſehr man auf deutſcher Seite darauf
bedacht war trotz der Nähe der feindlichen Stellungen
das Rote Kreuz zu ſchonezn

Wir fünf wurden von ein paar mutigen Wärtern
in den Keller getragen wo es äußerſt lebhaft zuging
ren ein faſt ununterbrochenes Krachen der ein
fallenden Granaten die uns hie und da Grüße von Erd
brocken und Steinen zur Treppe herabſchickten drinnen
Stimmung wie auf einem untergehenden Schiff Die
Wärter ſtumm die Schweſtern teils weinend in die
Ecken gedrückt teils tapfer bemüht uns Kranke einiger
maßen bequem unterzubringen ein Geiſtlicher mit einem
großen Kruzifix im Gürtel den hatten die Granaten
von einer Beerdigung plötzlich vertrieben

Am beſten war die Stimmung noch bei uns Sol
daten Zigaretten wurden verteilt ſelbſt einer mit Herz
krämpfen raucht weil s eh wurſt is Dann ſtellte ſich

daß drei aus München waren nun kam ein
öhliches Plaudern in Gang über die liebe Stadt an

der grünen Jſar daß der Menſch nicht wiſſe wie ſchön
er es im Frieden hätte und daß man daheim jetzt in den
Löwenbränkeller gehen könne und eine Maß Bier
und einen Radi e Kreuz

Und krach kra gen draußen die deutſchen Ge
oſſe ins Pflaſter riſſen Trichter
lugen heulend in die frangzöſiſ Stellungen und

töteten Ein paar franzöſiſche Verwundete flüchteten
r die Treppe Fer wurden entwaffnet und ver

unden und ſchliefen re an die Mauer gelehnt ein
Gegen Abend ließ das Feuer nach und wir wurden wie
der in unſeren Saal getragen bekamen ein eilig zube
reitetes Abendeſſen und bald kam der Schlaf Jn der
Nacht ſetzte die Beſchießung im vollen Umfang wieder
ein doch die meiſten von uns merkten nicht viel davon
Die einen ſchliefen zu gut und bei den anderen hatte ſich
das Fieber wieder eingeſtellt Jch ſelber hörte nur
dunkel wie eine Schweſter uns beſchwor uns wieder in
den Keller bringen zu laſſen aber wir wollten nicht
Schlaf und Fieber brachten eine allgemeine Wurſtigkeit
und ſo lagen wir mehr oder weniger ruhig ſchlafend im
Zimmer das durch das lichterloh brennende Proviant
3rt gen erleuchtet war bis zum Morgen des

Auguſt
Da war das große Lazarett ſchon faſt aansz voller ver

wundeter Franzoſen fränzöſiſche Aerzte und Sanitäts
ſoldaten traten in Tätigkeit und aufgeregtes Rennen und
Schnattern erfüllte Säl Gänge

in die Straße

äle und
Die deutſchen Granaten heulten ohne Pauſe in di

Stadt und unſere Pfleger erzählten Entſetzen in den
Augen von den enormen franzöſiſchen Verluſten Wir
fünf blieben vorderhand unbeläſtigt t und da kamen
ein paar Sanitäter oder Leichtverwundete in den Saal
ſaxr ten uns neugierig an und einzelne begannen ein

alb deutſch halb franzöſiſch geführtes Geſpräch
um Beiſpiel kam ein langer Sergeant an mein Bettrüßte ſehr höflich und e ſich meine am Pfoſten

terte Uniform Jm ſelben Augenblick ſchlug eine
Hranate dicht unter unſeren Fenſtern ein Schmettern

Wir rücke und wildes Ge
ſchrei und Stöhnen auf der Straße Der Mann zuckte
zuſammen

O Ia guerre, ſagte er très triste ost ce pas
Jawohl, fagte ich und wer hat die Schuld

kam überſtürzt faſt ängſtlich die Antwort em
pereur Frangois Joseph

Und SerbienWir haben an Italien auch nicht Krieg erklärt als
ein Jtaliener unſeren Präſidenten tötete

Die Antworten kamen Schlag auf Schlag als ob er
d Fragen ſchon oft gehört hätteer e alſo gern in dieſen Krieg gezogen

Ein Zaudern dann mit verkniffenem Mund
Man hat uns zu einer vierzehntägigen Uebung ein

gezogen in Belfort erſt bekamen wir ſcharfe Patronen

des Krachen Pfeifen der

Augen leuchteten J9 z er Kenneß Si l einfahren na m Krieg eig s Parisder Montmartre Alles friſt die Muſik die

Am Nachmittag dieſes
riſſen und Aerzte und
ier kam an mein Bett

Rheumatismus
Haſt du Gepäck

Tages wurde die Tür au
tere kamen zergf Ein Offi
ie heißt du Was fehlt dir
macht in du kommſt fort

ommt alle fortache fertig ihrSo ſo ſagtg ch nach n Wortſchwall und dann
gingen die Franz en wieder Wir hielten Kriegsrat Uns
in di d abtransportieren laſſen Wohlmögin dieſem Zu hlnlich t D n len rf von der liebenswürdigen
und ritterlzfen Bevölkerun Nein wirBe de bracht
hatten di Herrſchaften auf dem Vorſtoß in Frankreich
gebühre, kennen gelernt Nein wir wehren uns

Un einer nach dem anderen zog ſeine Schußwaff
em Bedt hervor und lud n ſchloſſen wir dieund warteten durchs Fenſter auf die beſtſchen

angatſplitter durch die Tür auf die Franzoſen Dazu

Stiefeln gekommen in der Wildheit dem Schmuh ber
Unbändigkeit und Größe in der man lebt ſich ſehnt nach
einem Bericht aus der Heimat Eben endlich gute Nach
richten aus dem Oſten und Maubeuge wir ſind in den
furchtbar ſchweren letzten acht Tagen ganz beſcheiden ge
worden unſer Korps hat die ſchlimmſten Leiſtungen zu
überſtehen gehabt und ſich gut gehalten nur dauert der
Krieg wohl länger als man dachte

Schlachtfeld weſtlich von Soiſſons den 14
Vor uns dauert die große Schlacht Eben zwei

Karten und eine Zeitung erhalten aber keinen Brief
Die Schlacht hat geſtern wieder von neuem begonnen
ein hartnäckiger verzweifelter Kampf von beiden Seiten
die Franzoſen kämpfen umſichtig und ſehr gut mit dem
Mut der Verzweiflung Wir halten ein Dorf das halb
verlaſſen iſt die Verwundeten werden in der Kirche einſt
weilen hingelegt Regen über Regen mit der Verpfle
gung geht s im allgemeinen ganz ordentlich zuweilen
allerdings recht knapp man hält viel aus ſeit geſtern
Regengüſſe ſonſt war s immer heiß und ſtaubig wir
halten eine Stellung und haben die Franzoſen uns gegen
über ihre Führung ſcheint durchaus gut Jnfanterie
weniger Artillerie dagegen ſehr gut

Unſere Ruhetage ſind Schlachttage die Franzoſen
haben ein wirklich ſehr gutes Manöver verſucht uns
völlig in den Wurſtkeſſel zu bringen unſer Korps hat
es aber vereitelt Die letzten elf Tage waren ſchwer
Schlachttage jetzt ſind wir wieder ruhiger die Truppen
halten ſich ausgezzichnet Zumutungen wie an die unſeren

er und Schmerzen es war eine äußerſt unangenehme
itugtion

Mi reut bloß mei Kind, ſage einer leiſe vor ſich
n der eine Photographie in der Hand hielt Es wurde

Abend aber niemand kam Das Lazarett war jebt chon
ſo überfüllt daß die Verwundeten einfach auf den Gang
gelegt wurden Einmal wurde es im Saal neben uns
ruhig und jemand hielt anſcheinend eine Rede Der
Tonfall erinnerte i lebhaft an den Artilleriekapitän
des vorigen Tages ann ſchlich ſich eine Pflegerin zu
uns herein und erzählte mit Tränen in den Augen ein

General hätte in einer Anſprache zu den Verwundeten
hat die Deutſchen ſeien völlig geſchlagen und in drei
agen wolle er mit ſeinen braven Truppen in Straß

burg ſeinler mge waren ſeine braven Truppen ſchon etwas

früher großen es in Straßburg aber als Ge
fangen

ir glaubten natürlich kein Wort von der Nieder
lage denn wir hatten ja durch unſere Fenſter

die Feinde noch in ihren alten Stellungen lagen
und daß die Beſchießung mit aller Heftigkeit fortdauerte
Deshalb tröſteten wir die Schweſter und warteten weiter
Jm Wachen löſten wir uns ab aber geſchlafen hat keiner
viel in dieſer Nacht Hatte uns geſtern das Proviant
amt das Zimmer erhellt ſo war es heute die eine Ulanen
kaſerne die in Brand seſhee war

Und dann kam der Hunger und dann gingen uns
die Zigaretten aus und vor der Tür ſchrien und ſtöhnten
die Verwundeten Es war ſehr unangenehm und ich

lagerung der Pekinge eſand t geleſen hatteReach einer wit eit ch erden Weg kett

ſind meines Wiſſens noch nie an eine Tru 7
worden was die Menſchen alles aushalten iſt
begreiflich

Jn dem wüſten Zimmer eines ausgeleerten Cafés
überreichte mir heute der das Eiſerne Kreuz Es
iſt mir natürlich eine große Freude denn wir haben in
der Familie immer das Eiſerne Kreuz gehabt

Jetzt iſt eine neue Armee vor uns heran wir
haben gehalten und ich denke wir kommen über
dieſen Berg Jetzt ſcheint eine Pauſe geſtern Nacht
verſuchte der Feind die ganze Nacht durch zubre
chen faſt die ganze Nacht Kanonendonner Maſchinen
gewehr und Schützenfeuer aber es iſt ihnen nicht ge
glückt die Einwohner gaben immer Flammenzeichen ſind

aber ſonſt leidlich Die Franzoſen kämpfen
verzweifelt und ſind hier gut geführt ihre
Artillerie iſt vorzüglich beſonders die
ſchwere Jnfanterie taugt wegfg am 6 und
7 ſah es gefährlich aus doch ſcheint alles gut abgelaufen

zu ſein Wir haben viel Verluſte doch immer noch
mehr Menſchen wie ſie und das allein entſcheidet
neben dem Willen zum Sieg

Wir verhungern nach Nachrichten aus
der Heimat nach Briefen und Zeitungen aber es
kommt nichts Die einzigen die regelmäßig Briefe er
halten bekommen ſie über Kaſſel das ſcheint der
einzig ſichere Weg zu ſein Poſt zu erhalten Schicke alle
Briefe auch die mit Einlagen von nun ab nur ab Bahn
hof mit Poſtzug Kaſſel

Kellern und Speichern die ſich mit dem Mut der Ver
zweiflung wehrten

Die Poſt bot ein Bild vollſtändiger Zerſtörung
ebenſo war die Bahnhofseinrichtung S der
n demoliert und ausgeplünderte zerſtörten Gleiſe waren bald wieder gelten

und dann ging s in unſeren mit Stroh wohnlich ge
vagrrn Viehwagen aus Saarburg hinaus

n langſamer d durch die Vogeſen Zabern
Straßburg Ueberall liebevoll bewirtet übera Je
Tätigkeit Arbeit Fürſorge Dann Extrablätter mit dengroßen Siegesnachrichten Da ging s luſtig zu in der
vorderen Hälfte des langen Zuges obwohl alles ver
wundet oder krank war Hinten aber bei den Gefan
genen war s ſtill

Bis Stuttgart kamen wir wo man uns durch eine
begeiſterte Menge in Lazarette transportierte Und am
Tage ſpäter ſah ich vom Zug aus die alten Frauentürme
wieder auftauchen

Nun warte ich auf die Geſundheit und auf den ge
der mich wieder in die Front ruft V M

An shebnng der Finnländer
Kopenhagen 20 September Politiken melden

aus Stockholm Jn Helſingfors zirkuliert das Gerücht daß die rüſuſchen ehörden die Aushebung finn
ländiſcher Mannſchaften rigen trotzdem die per
önliche Wehrpflicht in Finnland aufgehoben iſt Der

berſtkommandierende ſoll dem Generalgouverneur Vor
haltungen gemacht haben wegen des ſtrengen Regiments

dachte an die Bericht die ich als Junge über die Be mit ihm deswegen hart zuſammengeſtoßen ſein

der en des denkwür
digen 20 Auguſt Nun dachten wir werden ſie kommen
um uns zu holen Aber nichts kam ſie hatten wahr
ſcheinlich zu viel zu tun um an uns denken zu können
Die Schweſter ſchlich ſich wieder herein und brachte uns

o Wonne Kaffee Brot und Zigaretten und wir
fielen wie die Wölfe über die Genüſſe her

Dann merkten wir daß die Fran was vor
arten Vom Fenſter aus ſahen wir ſie aus ihren Stel
ungen kommen und ſahen wie zwei Jnfanterie Regimenter das und zum Angriff angeſetzt wur
den Nun dachte ich muß alſo der berühmte Elan

kommen tWas kam war aber ein Zuſammenbruch im Schrap
nellfeuer bevor die Abteilungen richtig zur Entwicklung
kamen eine wilde verzweifelte Flucht durch die ſchlucht
artige Straße am Lazarett durchgehende Prozen ohne
geren Packpferde Jnfanterie die ihre Torniſter und

W u gwarf und m Lur unbarmherzig und
unaufhörlich die krepierenden Schrap

Und dann hörten wir wie der Seutſche Angriff näher
und näher kam die Beſchießung wurde mmer wütender
rings um das Lazarett brannten Kafernen und gen
vom Dach fliegen die Ziegel Mauerbrocken praſſeln die
Verwundeten brüllen vor Angſt Dann entfernt ſich
das Feuer und plötzlich ein Hurra auf dem Hof
die Unſeren ſind da

Wir riſſen die Tür auf krochen und humpelten über
Tote und Verwundete die Treppe hinunter und fielen
den Befreiern um den Hals er und Leiber waren
es nun wurde eine franzöſiſche Kompagnie die ſich
in das Lazarett geflüchtet halte entwaffnet und die Ge
wehre am Pflaſter zerſchlagen Dutzende von Unver
wundeten die ſich zwiſchen die Verwundeten gelegt
hatten mit Elan wurden rausbefördert deutſche Aerzte
kamen und gingen an die Arbeit und das Lazarett das
durch die zwei Tage der Fran i gründlichverigt war wurde wieder Kuteaeet und ordentlich

ir lagen bald wieder in friſchen Betten wurden
aſchen und gepflegt und mußten immer wieder unſere

benteuer erzählen Und die anderen erzählten uns
wie es auf unſerer Seite zugegangen a daß ein eigent
licher Sturm gar nicht nötig geweſen ſei weil die Fran

en gleich gelaufen wären Bei einzelnen Kompagnien
tte es genügt wenn die Leute auf 100 bis 150 Meter

Entfernung Hurra oder Bajonett ſchrien um eine
ſofortige Flucht der Elan Truppen hervorzurufen So
ergänzten ſich unſere ErzählungenAls es dunkel wurde ziſchten pee V nfanterie
geſchoſſe ins Zimmer und im Saa neben uns wurde
einem Franzoſen die Naſe abgeſchoſſen Eine verſprengte
Abteilung war im Park des Lazaretts aufgetrieben wor
den Sie war ſchnell erledigt
Am nächſten Vormittag bekamen wir ein paax fran

zöſiſche Verwundete in r Zimmer und konnten
zweierlei beobachten nämlich einerſeits wie weichlich
und r Widerſtandskraft dieſe Leute waren und beim
eringſten Schmerz jammerten und ar und ander

wie bodenlos niederträchtig ſich die franzöſiſchen
e benahmen die man in ihrer Tätigkeit gelaſſen

atte
Ein Schwerverwundeter lag ſchreiend da mit einem

unordentlichen ſchmutzigen Verband Der Arzt von
einem der Unſerigen hereingeholt reißt ihm die Decke
weg ſchaut den verbundenen Fuß kaum an ſchreit dem
Stöhnenden ein par Grobheiken ins Geſicht und geht
luchend aus dem e O eochon cochon
chrien ihm die Franzoſen nach was ihn aber ganz kalt
ieß

Nachmittags wurde dann eine Abteilung don trans
portfähigen Verwundeten Kranken und Gefangenen zu

und m den verſchiedenartigſtenſammengeſtellt tfährten in 2 e of Jn der Stadt ſah es wüſt
aus und einzelne Häuſer bös chzugerichtet
Lazarett war noch am beſten weggekommen Plößlich
Gewehrgeinatter Es ſteckten immer noch Feindes in

Regt

gonerRegt
ſaren Regt
2 Landwehr Esk 17 Armeekorps
17 Armeekorps 1
2 Landwehr Esk
20 Armeekvrps
1 Abt 1 Erſatz Feldartillerie Abteilung der gemiſchten

artillerie Regt Nr 25

des 1 Armeekorps n e llerie Regt
Fußartillerie Regt Nr

korps

Verluſtliſte Nr 30
Der Reichsanzeiger veröffentlicht heute die 30 Ver

luſtliſte der preußiſchen Armee Jn Betracht kommen
diesmal folgende TruppenteileReſerve Jnſanierie rig Nr 35 Stab 1 Garde
Regt 1 Batl Königin Eliſabeth Garde Grenadier
Regt Nr 3 Lanbwehr Jnf Regt Nr 7 I Batl Jnf
Regt Nr 17 2 u z Batl LandwehrJnf Regt Nr 24
2 Batl Füſilie Regt Nr 33 igade Erſatz Batl
Kr 35 Jnfonterie Regt Nr A41l Brigade ErſatzBatl
Nr 45 Jafanterie Regt Nr 55 2 Batl JnfanterieRegt Nr 58 3 Batl Referve Jnfanterie Regt Nr 61

rin t Nr 61 ReſerveJnfanterie
r 72 2 Batl Jnfanterie Nr 97 Jnfanterie Regt Nr 148 Bromberg 1 Batl Jnfanterie

Regt Nr 152 1 Batl Jnfant Regt Nr 169 1 Batl
Jnfanterie Regt Nr 171 gufanteier Nr 172

3 Batl Jäger Batl Nr 5, Garde Reſerve Dra
2 Reſerve Dragoner Regt Reſerve Hu
Nr Reſerve Huſaren Regt Nr 7

3 Landwohr Esk
20 Armeekorps

dw
r 70

t

20 Armeekorps 3Reſerve Feldartillerie Regt

Nr 14 1 Abteil
2 Abteil Feld

Nr 45 Er

Erſatz Brig 18 Feldartillerie Regt
Reſerve Feldartillerie Regt Nr I8

Feldartillerie Regt Nr

ſatz Abteil Feldartillerie Regt Nr 69 2 Abteil Feldartillerie Regt Nr 79 Landwehr e e
1 Batl Reſerve Fußartillerie Regt Nr 15 2 Batl

20 Erſatz Batl nNr 14 Pionier Batl Nr 26 Pionier Batl Pr 29
Garde FernſprechAbteil Fernſprech Abteil 21 Armee

r edenes Keungsre dir Spagnie tappen raftwagenpark r 8 Feſtungs Ver
pflegungskolonnez 2 des Feſtungsfuhrparks 2 Sanitäts
kompagnie 5 Armeekorps Reſerve Feldlazarett Nr 16

er Auszug ſoweit Angehörige des rBezirks in Betracht kommen erſcheint in Nr 223 des
General Anzeigers

Friedliches Dorf
z ſteigt ſpielend himmelan

s ſchläft der Wald im Mittagsbrand
Am Hange zieht der AckersmannStill ſeine Furchen durch das Land

O Sonnenfrieden dich de
Kein Hall vom fernen Schla gari
P Eiſen ſtarrt und klirrt die Welt

ir ging der Krieg ſo weit vorbei
Und doch was weint die alte Frau
Und blickt aus ödem Dachgemä
Dem Rauch im goldenheißen Blau
Dem windverwehten Wölklein nach
Es küßt derſelbe Mittagswind
Dasſelbe Wölklein überfliegt
Dieſelbe Sonne grüßt ihr Kind
Das blutend in der Heide liegt

r an gen klingtngriffsmuſik arenprachtMit en Blatt das niederſinkt
Sinkt uns ein Bruder in der Schlacht
Was wird des Bauern Schritt ſo ſchwer
Was ruht der Pflug von fleiß ger Frohn
Ein Schatten ſchreitet nebenher
Und hebt die Senſe Fritzi Mein Sohn
Der Lärm umbrauſt die Glut umflammt
All unſer Sinnen Sein und Gud

ſtehn i S alleſamtnd rings ſt mit Blut auch unſer Blut
Richard Nordhauſen
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